
was fie mit gufrichtigem erzen erfieht aben oftes LWDert mMuß namlıch VDErz
borgen un unveritanden bleiben, Wenn q s WIrd aber nı AanNders
verborgen als einer unjerem BHegreifen un Denken widerjprechenden ‘ Ge-
g er aate BGabriel ZUTC ungfrau: „Der eilıge eit WIrS ber SiCch
Oommen““ (Zut 1, 35), WIrO fommen, WaQSsS ber dein Denken qeDt, „Uund
Ö1e Äraft des H ochiten YDIFO dich umfchatten“‘, O wiri{t nıcht begreifen,
ÖCrum rage guch nicht, IWWI1E gefchiebht. Z namlıch AnNDHELTE in jeinem
eigentlichen erfe, in rutus, n bat er gergde Oann, als ıdn eL.

berrliıchen un in jein Äontgtum einjegen wollte, WIE der Ictomme eOgnLTe
er Sunger 19 qlubend wunfchte un erwartete, qganhz im Gegenteil zuerit
iterben, zulchanden wWwWerden n in die © Yabren lalten Z bat er auch den
Heiligen Auguftin NUur noch ıel tiefer 11n Srrtum fallen lallen, den ıtten jeiner
uffer Z3UWIDeL, ıbr bn Öcnn ber €$ unfchen geben. Z nacht
ıf en eiligen. (Übertragung QAUs er H 202, 12—204, 22.)

Bebet unO Kreuz
£utbhers Auslegung on Xom. S, 20, QUS der Xomerbriefvorlejung ÖeS

Sahres 515/106 VDon altber D, Soewen1cdh, rlangen.
ıtbers gewaltiger Durhbruch DUr jein Fatholyches rbe WIrd uns DielDAe1i nirgends 19 eutlıch WIE 1in jeiner Aomerbriefvorlejung DOon 515/10

Scholaftık und YIEL beantpruchen noch Xaum in iDr, aber )ie beberrichen nicht
MeDTE ÖS Selo Überall )prenat ÖS Yieue E uberlieferten Sormen un An
Ih)auungen. Durchbrucdhscharakter rag au Öie Yuslegung der Stelle Xom. 8,20,
Die hier befchaftigen Joll.

(49) inan ıbr gurmerh am nach, JO mertt Nan g  7 IWWIe€E Zutber miıt diejer
telle gerungen hat, ıbr ÖG$S € abzugewinnen. „Wer hatte aqlauben
MOögen, Oß 1e7€ Worte JO tief jeien 2° ruft mitten in jeinem Äampf mit
Ötm erte einmal QAUS (Si 205, Die 1e7e€ ÖeS LDortes zwinat bn
immer IYachdenken YMachdem er ereits eine in Jıch gefhloffene YNuslegung

Hi bezeichnet die Ausgabe DON Ficfer, die Scholien,

I*



Öder telle gegeben Dat, jeßt er noch einmal und noch einmal Er ergebt 1ıch
e1 nıch eInfacM in Wiederhbolungen, jondern Enüupft eweils einen un
Öl  $ bisber ejagten an und ruckt bn in ÖE 1  €; gdurch entitebht unfer ÖEr
and eine eHE Krfarung. Der Dorgang Laßt YıcH Öaritellen unfer m 1195
mebrerer 11CD Idhneidender Äre1ile, DIasS anze verliert Adurch Kinbeitlich
Feif, gewinnt aber lebendiger Vor em Hedsem S6 )puren WIr
aN, Oß Zutber QUS jeinem Kigeniten re 1chts i{t erflugelt, e$ iıft
durchicht

ufber nımmt, IWWDIE Öie gelamte altere Yuslegung *, unjere telle als eine Ausz
J)age uber ÖS ebe Wır lernen aHOo Dier, alNerdinags in einer qan  X  5 beitıummten
Sallung, ÖE Wr nıch verallgemeinern durfen, Zutbers Gedanken ber ÖS
Fennen. Das ro  em entitebht ur bn einem andern un als ur unter
MOdernes entfen. Wır Iragen er )9DIT7: laßt Yıch ÖS in einen 3:
Jemmenbang 1aıt unleren ubrigen Geiftesfunktionen bringen? LDirkt nıcht
YDIE ein Sremökförper in diejer Umgebung, ÖBder baben WIr vielmebhr gerade Ddie
Urfunftion unjeres Geiftes in ibm erblicgen? at noch einen DiaB in
untjerem modernen e  1  4 je1 n”un matersalıfti{ch OÖDder iöealıftijch Wie
© mif jeinem Unipruch aur KXealitat® Rann Man eine Jolche behaupten und,
J6 WOCLN 16g jıe° 3 Das p)yDijche Dbhanomen Yıch ıt Ig zweideutig.

ich bete, Ichließt nıcDh mit HMotwendigkeit in 1, OCß ein Dır mıch DOFr
Don a1lLeOem böoren WILr bei utber nıchts Untere moderne Srageftellung, jei Yie

religionsgefdhichtlicher, religionsp}yhologifcher Öder religionspbhilojopbhifcher
Urı ift ım Grunse e1in USOru der Sfepj1s Dder VWDirklichkeit ÖS Gebetes. Die
Xealitat Ö€$S BGebetes ur Sutber feit. Worin il Yıe begrundet ; TUuch in
Ddem AEt ÖC$S etens, nıcht in ÖEr Ge)linnung ÖC$S Beters, vperlıchert Zutber,
Jondern in Öer Untwort ottes ber ier erbebt ıH die Stage utbers SC
Iautet nıcdht Sit eine Antwort überhaupt möglıch *4 Jondern: LDie nNuß )1e
beichaffen Jem, Wenn )ıe Öie Ni£wWOor ottes auf ÖS ÖP$S Yienihen
jein Joll? Llucht der AT]AMDE Öer Krborung, jondern Öder Art der Krboörung yilt
Zutbhers YTiachdsentken UCDeErs Srageftellung bewegt 1D ql0 in ENAgETEN OGrenzen

Jie beuticte Yuslegung wiıill ite weitbin (3 3abn, gdiegmann) in BHesziebung auf Sie
\pezielle urchri{ftliche Babe ÖPS Zungenredens veritanden wilnen.

Diele Frage itellt K, ar in jeinem XRömerbrief, Ziu 302 .



als ÖE unirige Yücht iıbrem ShHaden, denn )ie gewinnt arur an RKRonfretbeit
un 16 rn Um Erfenntnis Gottes geD Sutber bei jeiner Stage
nach ÖCnı de$S en1Den.

An e pige jeiner Ausfuhrungen {tellt Zutber den S6 „£S i{t Fein 1Olechtes,
jondern ÖS allerbefte Zeichen, wWwWenn auf untere Aıtten bın {cheimbar gergOe OC$S
Gegenteil eintrifft SO WI1e€ fein auLes Seichen C wenn unjeren Aitten Q&  €e$

a Wunich widerfahrt Cc 202, LDie Fommt £utber 1eler
YNusiage, 1e all ÖCM, WadS LDIE ber Gebetserhörung zU denken

ınd 1ins GeYicht DIag Wır mu)jen ıe zurucdfubhren aur jeine EIHENATTLAE
Gottesanfhauung Um Erfenntnis ottes gebt Zutber bei der Srage nach
dem ebet, und umgeFehrt gelanat er der KErtenntnis Gottes QUS 2
Erfenntniffen ber ÖS

In Öreifacher Ubitufung vollzıeht £utber ÖL€ Hegrundung der obigen Chejle QAUS

Jeiner Gottesanfchauung DEergus
Erftens, ott ı{t Qer Schöpfer no AI ın OÖpfe ottes Gedantken

1ınd bımmelboch erhbaben uber Yienfhengedanfken. Wır Fonnen einen mentch
ıchen g  g an j1e anlegen Denn BGott unter ebet erbort 10 Fann 168
Feinesfalls einNer unjerem men  liıchen Begreifen gQOagquaften WDeije geichebhen.
Auguftin bat in den eriten Kapıteln jeiner „Aonfet)lionen““ diejem Gedanken
wundervollen UsSOoru verlieben er ur BHegrundung on utbers Chete
reicht er nıcht QUus Wenn eLIWDAS untere Kinlicht uberiteigt 19 braucht Jich
ÖS wegen nocdh nı ım Gegeniag br befinden

ber ufber itoßt jofort u inem 3weilfen GBedanken DOL obalds IWIr ÖCS
Gegenfaspaar DOpfer un Gefchöpf inDa  1CD rfullf denken, erqnıbt  & 11 e1ine

BHegrundung Dder vorangeftellten Cheite böpfer un (ßefcb°pfv ÖS bedeutet
Jovıel WIe heiliger no unbeiliger LW ille e18e$ Fann nıcht nebeneinander ABe
itand baben A Bottes WWDille Fann Aur gefcheben, WO unjter LDille zerbrochen
IDIFO Krhborung unjeres Gebetes i{t dnnn 19000 auf e€1inem Umwege moöglıch BGott
tann Aar nıcht anders £utber beseichnet €g als ÖE „iatur Gottes (Si 11
203 als Oß erit einmal €$ in uns zunih0te mmacht bevor er an eine

pOojitiDeE Krborung unjerer ıtten berangebht LDO noch nicht der vollige VDer:
Z1CD gur eigenen Willen un EIgEeNE Weisbheit $pure DASSIVC Dei“

VDal aug Zir{ch, Der innn els:‘ Bebetes Söttingen 1921



Sı IL, Z0  4 10) eingetretefi L, Ög fann Y1cH oOftes HanNdelIn an einemi
nıch offenbaren. Daß WILr hier muitten Örın iteben in £Zutbers Grundan{dhauung
Ol der Kechtfertigung, braucht Eaum ge)agt Werden. In diej)em Sujammen-
ban alleın Fann gquch die Srtage nach ÖemM ebe 10re Hehandslung inden. 1D
ÖC$s ebe als LDEert ÖES Yitenfchen gufgefaßt WIrS, Yıch der efer gur jeine
eigene „Itomme Yeinung“ („pia intentio“, 1 1L, 203y 25) verlaßt, ÖR mmm
ZUur Verzweiflung. Sutber en nıcht JO Ooptimıftıjch WWIE )patere Seiten ber den
LDert der inneren equngen Ö€$S eters, Ycht OLE ılle, innıge 1ihtung eines
jıttlıchen uns Dertrauenden ErZCHS auf Gott , nicht ÖS „gebeimnisvolle
Wellen{hlagen unjeres AErzenSs MGott bın 6 verfchaffen Öem flltig=
Feit 7 ll 1€7€ Irommen Sentimentalitaten zerichellen dem harten egenta
zwilchen ottes Art un Yifenichenart. ur Öer en bıs Quf den runs
jeines IWDejens „abgebaut““ (Si 205, WIrd, Fann BGott in ıbm bauen.

aber gurt untere Srage nach dem angewandt, NUur Wenn Bott {chein-
bar unjter ıtten Dandelt, Ffann einer Krfullung Fommen.

VDon Ö QUuUS erqubt 11cH noch eine Örıtte Sinte ür ÖS Deritandniıs on Sutbers
e1e. „Gottes LDert MmMuß verborgen uno unveritanden eıben, wenn ge
{chieht.“ (Si IL, 204; 11 D5)asS ift Öie ANDETE e1ife ÖS eben dargeftellten Zach
verbhbaltes Der Vollzug der rthborung unjeres Gebetes gebt DUr e Iiicht
erbörung indurch, er bleibt uns alo verborgen. ner und unjere GBe
Oantken beberrichen ÖS el ÖS Sichhtbaren otftes no oftes Be
dcnken iteben in qusfchließglichem egen|a beisen. 1Das ergibt 1cH OCrAaUS
für Öie Verborgenbheit deS andelIns Gottes Sit Verborgenheit eintach gileich:
zujeBen mit Untichtbarkeit ? 1€e)€ Solgerung ir in Öder dat nabeliegenS, aber
uther sıeht )1e nıcht. DIaS {cheint mir qDarakterifti{ch ur jein Dentken zU jein,
1E Daritellung DON ottes andeln 1n em&a einer formalen Dialekt:t ware
Zutber billıg geweijen. Der Gegen)ag „YiOtbear unlıicdtbar“ ılt ür ıpn
ZU Q  Ca  ‘4 Die PArgdOrEe VOirflichkteit bef Dreiben, die Dier vp\‚;fäiegt. Ayinter

ert, Kommentar über den Brief Dauli an die Römer. £eip3zig 1831 376,  7
< CTboluck, Yuslegung ÖPsS Briefes Dauli an e Römer. 299
In diejem Sufammenbang er{ beint mir nicht als zufallig, daß gutber Feinen nter:

1e inacht zwiyrdhen Ödem ÖP$S „Wiedergeborenen“ und Öem. ÖS „icht-YWWiedergeborenen“,
vielmebr [äuft bei iıbm Sie Schnittlinie wijcden jolcbhen, Stie den LV ıllen Bottes Fennen und
\olchen, die iIbn nicht Fennen. F1 IT 203, 22.)



Sutbers Cheologie der en un den gah3en Yısen  en wWendet
Yıe Yıch \Das eriftentielles Denken an diejer telle Fann inan jeben DDie
Derborgenbheit goöttlichen AndelIns bileibt ur Zutber nicht e1in Sehr1aB, unerbi
z€ er ÖOQLAUS Öie yraktıyche Solgerung Ofttes XDert ‚Wr aber nıcht ANOErs
verborgen als infer unjerem Begreifen uno Denken wider)prechenden Be
{talt““ („sub CON{irarıa SPCCIC NOS{Ir1 CONCEDLUS SCU COg1tat10NIS“ 1 I1
204, 12 Llucht arum muß Gottes d um e1in vperborgenes genannt werden, weıl

110 Bereich 0ÖE$S Untichtbaren vollzöge Jondern Oarum, weil HNHMIELr NUr
nfer jeinem egen)a 1ichtber WIr$ ottes eben IWIrd 1ıctbar Code,
ottes rg der Schwachbheit, Gottes z errı  er der Schmach, Gottes
na Gericht, oftes 1e i Sorn, MOottes „CEIHENES LDertk“ in )einem
„Iremöden LDert“ amı rbalt der Gedantke erit jeine DO Zchärfe, ÖOamıt WIrsd

erit unbequem Don Ög QUSs ergıbt j1ıch Ö1€ Kin)icht Dder rı nOotwendIiq
Beisen {tebt hıer ur der ODOrt ur Zuthers theologia Crucis® Erit JeBt

volles 1CD Quf £Zutbers e1€ IWDenn Gottes Der „Sub Con{irarıa SpE qe
{chiebt, ann Fann Feine unmittelbar jıctbare Krfullung unjerer ıtten qgeben
ott WIrd nıcht diejer Stelle 0ÖG$S Gejetz jeines andelns, S
aın deutliıchiten Chrijtus Orren  ar ut, aufbeben Darum ı{t „Fein
Seichen , WENN untleren Kıitten €$ nach un widsderfahrt““ enn it
ann wohl no MGott er ur Oannn noch anzunebmen, Ogß ottes
Kunftlerband Tormen wull? der mujlen AWDIE Oannn nıcht mıf der TUr  Ot  B  P
baren Yoglichkeit rechnen, OgQß uns Gott ns jelb{t uberlajjen bat no nıcht
mebr an uns arbeitet?

ber 1Wenn der r au DOoN ie)em verborgenen andeln Gottes weiß,
Wenn er guch bereit ul jeinen ıllen nd jeine UDlane Öranzugeben und oftes
majefltatıfche Gedanken nı nit jeinem Yitaßitab me)jen YWAAT,
19 WQTr£ Soch nıcht imitande, ÖS \Dirtfen ottes bei Dder Krborung („Ooperatio
el (QuUua N OS exaudit efi facit quod petimus“ Si 11 203, 10) gquszubalten,

ıbm nıch Ö1e ulfe ÖC$S Geiftes zutel WUrDdEe, Wır en/ichen nd
IO wach, an den wunderbaren XWWDegen BGottes? nıcht werden, aber ÖEr

Dal AUlthaus, HDie BHedeutung OP$S Kreuzes in Denken Zutbers Vierteljahbresfichrift
der Zutbergefellfchaft 1926, eft

9  Q „Denn WIieE Fann 1i munflbcrlicbcv erweifen, als Wwenn / der un BKeutchbeit bittet,
noch größere Anfecdhtung durch flppigfeit {bi (1 IL, 2 27



BGeift jelbit 1 unjerer Schwachbheit auf. Worin beftebt 1e)€ 0e$ Beiftes ?
Die nNnLiwor ufDers ift Dochft Darakterıftifch. erade 1€e7€ SStelle gibt Ig Öecm
Erklarer Gelegenheit, jeine inneriten theologyuhen BHeweggrunde offenbaren
1Das meint Daulus mit dem Ounklen ÖOr AnOelt 11ch agrum, Oß der
El ; SUrcD eine göftliche ewegung unjeres nnern uns Seufzer entlodt, ÖIC,
DOFr ott ausgefchüttet, ÖE uelle einer bımmlı  en roöftung werden 10° ®
In Öfefer KRichtung YDIrO j1ch jede pietiftifch YAuslegung bewegen. Sutbers
Antwort WIirft demgegenuber beinabhe abidhredend nuchtern Der Geift per weuft
den Chriften einfach guf ÖS Wort 11 uno KORT gan3 Onfkret guf einzelne 1ıbel
itellen. 3weierlei ift an Öiejer Antwort bemerFenswert. Kınmal ift amıt jeder
Derwecdhtlung ÖS eiligen Geiftes mıf einer Irommen Regung unjeres YEr3E11S
Fräftig vorgebeugt, 10dann 3e10 11CH ereıts bier Öie Wechjelbezsiebhung zwilchen
WDor no Geift, Öie Zutber )pater ÖE Schwäarmer gelten machte, An
diejen oöom BGeifte vorgehaltenen LDorten balt jıch der Blaube Teit, guch Denn
er ar nıcdhts DON einer Krfüullung, 16 Yıch Mott em Gegenteil
perbirgt.

1LDas ıft nun ÖS n “e1es Weges ottes mit dem Beter, jofern im
BGlauben gusbalt, mo inan lragen ? Die Antwort 5  { DON BGroße LD
der Yirenıch mit (';)i[f£ ÖS Geiftes dem ıllen Gottes itandbhalt, Ög er weift Y1CD
OGott als Oer, der machtig il €$ un, uber unjer ABitten no Derfiteben, ött
bleibt nı gur Dalbem Wege iteben, er gelanat DUr ÖS ODUS alienum
jeinem OPUS proprium OurcH jeiun „ILCMÖES LDerk“ zU jeinem „eigenen LVDert“
SDie Daradorie 10 Ar Y1e AUCD bier 3UgeipiGt WIrO ift 5  ulegt OOocCh nı
um ibrer jelb{t willen ÖA, Jondern ÖE Dora ANnNs 1CD u bringen.

LDr en 1im BHisherigen Öen eriten in HCD ge{chlo)jenen Gedankenkreis
Zutbers Oargeftellt, Den Yiittelpunkt ÖS reifes 1ldete Öie Dvorangeftellte Cheje
JIn reifach abgeitufter nnaberung an 1€7€ Atıtte vollsog YıcH Öie BHegrundung:

DOM Gedantken ÖS Schöpfers QUS, Zn Gedanken Öer Kechtfertigung QUS,
A, on den Kinlichten Öer theologia Crucis Wır mußten Zutber bei der Stage
nach Öem in ÖS Zentrum jeiner Cheologie folgen oört {tebt ÖS Äreuz,

O Tboluc , 298,
11 UNucdh CThbholuck Wweiß übrigens vDon „Stunden Dder Dürre und Kalte”, „ VoO die eele (1

allein auf Das objeFtive LWWort gründen ann”.  “ 301



Wir en alo ÖE ent)hHeidenden Gedanken ereits VeErnNoMMeN, ber YDIE baben
Y  ODon am Unfang guf ÖS Aingen UfDers mitf diejer telle hıingewiejen unod
gucD gezeigt, WE 1D Ö1€IES Kingen in jeiner Tertbehanslung gußert. WDır muyen
nunmebr 1e7€ Uniage 1uno VDerfhiebungen 1n ÖEr Krilarung Furz auf
weinjen,

In einem eriten ug (Corollarium) Enumnft Zutber an den Gedantken aM daß
Gottes LDEerE 1im Derborgenen WAaCHhtt, DIaAraus A  5  ıecht er aber nıcht, WIe oben, ÖE
Solgerung, Oß Oott gergde Durch Iheinbare Yuchterbörung untjer ebet erbort,
jondern E ANOELE, e NAIUCIL eben)ogqut möglich E, Ögß Wr Oftes (Der
immer erit binterber veriteben. Dadurch verf{chiebt j1ch aber der Gefichtspunkt in
Öder Krflarung. Der don 16g nıcht mebr auf em pargdoren Aandeln ottes,
Jondern auf OCM, 1WWAS in diejem andeln ottes antwortert. XDas zuerit
als MGottes C um beichrieben WULOE, WIrd jeßt DOoON der eife Öe$S Yienfchen ber
befchrieben. Der Gedankengang aB Y1CH Öreirach glıedern.

Gottes Aandeln bat in unjerer Beichaffenbheit einen Anfnüpfungspuntkt,
LDieser WIrS Oott mit einem unftler verglichen. WDir ın der in der
KRunftlerband Bottes, abren aber oben Öer AE  ent ÖRrauf lag, Ödß der
als jolcher eben fein Aunftwer Ul WICrS jeGt betont, OGß ÖE Beichaffenbheit ÖS
Stoffes gewilermaßen ein itummes m ÖS in ıbr als IO glichkeit an

gelegte KRunftwert ift („aptitudo materie est quedam insensata Oratio Pro
forma“ Sı IL, 2093, 11) D)as C un ÖdesS Rünftlers ıit nichts ANDdeEres als eine A  W
boörung die[es unbewußten eDELES ÖeS o  €$ mm Kealijierung der in ıbm
Ihlummernden IO glichkeit. Ganz eben 10 bandelt Gott. Gott geitaltet Öie Og  Z
lichkeiten, Öie in unjerm YıcH jelb{t nı ganh3z veritebenden ebet verborgen Öa
1nd, ZUF VWWDirklichkeit. Sreilich 16g €$ an Ölejem ScHOpferakt yottes, ab  $
Han bat SOoCch den Kindrudc, ÖQß Öie barfen BGegenfaBße, Öie ÖEr eriten Krklarung
0ÖC$S Gepräge geben, ar gemildert ın YWenn heißt, OAß Yıch Ö1Ce)ES andeln
oftes an ns nıch obhne Bruch vollsieben Iaßt („Ubi necessario perit forma
efi dea COgitationis nOostrae.“ $ı IL, 205, 15 f.), 19 nımmt Yıch ÖS WWIE eine
telbftverftändsliche DVDoragusieBung QUS, guf der aber in dielem Sujammenbang
Feineswegs der don 16g

Dn Wenn WIr in der Runftlerband Gottes 11nd, Oannn Fann unjere YAuf
gabe NUr Hie jein, Gott an uns wirken z lallen Auch 9bnc e QUSOrCUu



HMennung Tauylers 1AaTe nıcht verfennen, Zutber bier mif £ieblings:
gedanken Öer YiiyitaE arbeifet.

3, Der Derfchiebung ÖeS Hlidpuntktes entiprechenS IWIro auch Dder desS
Geiftes Ö1C ANDdere eife der ache bervorgehoben. WDas jeßt gejagt WIird, ift
beı ÖCm OÖbigen OUrMHAaUS mitgejeßt gewelen, aber Darakteriftifch ıt eben, Oß
Zutber OOftf aruber binwegging, waäahrens 1er betont. Yucht, ÖAß 0S
WDort UT, WOrguf uUuns der BGeift Dinweift, IYDIrS jebGt unter{trichen, Jondern 1e7€
Sunftion deS Beiftes jelb{t WIrSd ergusgeftellt Der Geift WIra meDr DE
Onliche aDe zum Kinzelnen gerudct Der BGeift endet Yıch uns als der
Darafklet Er bat als Jolcher eine Ooppelte YNurgabe Er rur ng iıttend
e1n („advocatus‘“ &1 I1 205 279 Er tröjtet uns un Da uns aqufrecht
(„consolator“, 1 I1 205 27), amı ADIE nı werden beim „Krleiden
( 423 („patientia Dei“, i 11 Z 09, 21)

Dielem myitıychen Gedanken OM Krleisen OÖtftes gebt £Zutber in einem
ıften Corollarium Wweiftfer nach e1 edient 1D qgäahz der Ailder der
II PiEE, LDenn Ö1C gele DO  3 BGeift ge  wangert WIrd un DOL der mpfäangnıs
der Gnade tebt, Fann Yie uberbaupt nıchts mebr {un, Jondern verhalt Yıch gäanz
pallın Die beiden Seelentätigleiten Verftand un en QUS („sine ACIU
intelligendi ef volendi“, i IL, 2006, 15), yelbft ÖS MBeten muß aufboören. In
Oie)em myitıjchen Sinn WFD JeBt Ö1e€ Daulusftelle eOCUTE „Wir willen
nıch 3907965 WILr efen jollen“ Dem Zepten gegenuber IO weigt guch ÖS
Dann eien nı mebr WILC, Ondern der eyt efie ns 1Das
ÖOrfe gegenuber dem Ungusfprechlichen ! LDenn IDr gäanz {tille gelegt ınd
Öannn begeqgnet uUuns Mott Yoch ingt Dier al der Gedantke nach, Odß WIr
zunichte Wersden mujjen, wenn Gott uns jein LWDert un will ber AVDIE qganz
anders MM Jıch in ıelem Sujammenbang aus! yler teben nıcht mebr
bei der theologia CTrUCIS ondern bei der YiiyitiE 12

Setzt muß Yiıch aber Ö1e Srage erheben: LWDenn bei dem ent{cheidenden rieDNıS
zwu Hen oft unod der gele ıH unjer Gebet als unzureichend er weift, it annn
nıcDH unjer GanzeS efen letztlich uniromm, ein Seichen unterer Gottferne? u
OC$S GBebet nıcht Fa als gottwidrıg no unjerem Aeile Ihadlıch bezeichnet
erden ($i II &07y Yiein, antworfet Zutber, unter KMeten ıjt nı un!romm,

Daß wi{cden beiden Zujammenbänse beiteben, {ol Öamit nicht geleugnet erden



Jondern OÖ1e€ Nge, aur ÖE YicH unjere ıtten richten, 11n0 MIEOTLA, ET
als Oß Y1e MGott geben wl („Nimis ef humilia SCUu inferiora PCLUNK
qUam Deus are vult“ (Si I1 207y 5 f.) Deshalb balt J1cH Oott Wenn uns

erDOoren will nıcht unjere IO wacen itten, Jondern 0ÖC$S ÖesS
uns Dertretenden Geiftes Der Schlußgedantke der eriten KrFflarung, OCß Ns

Oott ber aAtten und Verfteben qibt, IYDIrO alo nocdh einmal je  tAnNdig Deragus:z
ge}  4  +“  ellt er T1 hier aber nıcht dem YItaß WIe Anfeang als 0ÖC$S große
LDunder hberein, weıl hıer nıch OurcH Ö1e gOanfken der theologia CTUCIS,
Jondern Durch O€ Öer Yiryitat unterbaut ut Denn OÖie Yr yitil Wendet den Ge
anfen der Verborgenbheit HUE aur ÖCn eilsweg ÖS Yitenichen aNn, Ö1e cele
Muß inNns Dunfkel geben, Yıe nı mebr 1e ÖL€ theologia CTUCIS Oagegen
denkt diejen eOanLenN e3Ug auf den WWDeg otftes, Mott muß J1 DEr

bergen jeinem egen]a Die Daradorie 16g Tur )ıe DEUMNAL 1i andein
ottes Die Yiryitat Fann itreng DOoN Aandeln ottes ar
nıcht redenN; MGott fann H1D nıcht dem egen ]a verbergen, weil
1D verborgen ur un yhare angebort, der alle Gegen)age e11nNs$s

Yallen. DIiE theologia CITUCIS Oggegen ıt OÖffenbarungstheologie., SE v’e DOoN
dem offenbaren ott. ber reilich, Mott offenbart 1c0D, indem 1ıch un
Ddem egen]a verbirgt.

£utber bat bisber den myitıhen Gedankentkfreis noch nıcht uber{chritten ber
Jetzt omm überrajichende endung £utber wl dem ei)pie ÖEr
Sebeögrdenbitte Yiratth Z 22) Flar machen, Oß Wa nd um unjere
iften aur Ö1e wirklıch großen Dinge („tam grandia petenda Si II 2074

richten Zu den Dingen qgeboört demnach ÖS Sißen ur Xechten
und Sınklen ÖCS Krhöbhten; ÖC$S Broße, WAdS ihbnen Oott g deljen geben IWIr0
ulr S10 wersden den Seidenste OE$S errn mittrintfen !> LDenn Yıe diejen elch
gefrunfen haben, Oannn Werden )ie ar jein Dann ın Y1e reif zu den großen
Bitten, Ö1C Gott erhboren Tann, OÖie der eut pricht Aisber aben 1E
Ur ibrem CiIgenen Yiamen gebeten, Ddann erden )ıe im Yiamen Cbhrift: beten.
Z Oömmen IWWDILE Quf ÖC mertwurdige Gleichung ım Mamen Chriftt beten glei

en diejen zweiten Torollarium nit Ddem SCHSUS anagOogIiCUS 2 tun, dann
entbäalt der BGedanfke eine ungebeure KRübnbeit: TIAS Kreusz würde demnacdh den „legten
Dingen“ gebören
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dcnı Seiden itebend beten („In passionibus“ 51 IL, 207, 25) aleich im
%eiligen Beift efien. \Denn Wr unfer Oem reu3z teben, dann betet der entin uns, Unter dem Kreuz {teben, b aber DOTr demMm Orfenbaren Gebeimnis ÖS

dens Gegenfag verborgenen Oottes {teben. Damit Dat Zutber Wieder ZUTtheologia CruCcIis zurudgefunden, Jm Rreus offenbart JicH Gottes LDejen.Don Öcher mu gquch ÖS 1LDort uber ÖS geiprochen Werodcn. Unter
Ddem Rreuz iteben, hier aber nıch mebr WE in der vftiE, ÖQß Seiden IDder
Jicherfte WWDeg ZUT Dolltommenbeit ift} Jondern PrimAar in einem en Gottes
Örın iteben Lücht aur unjerer Daffipitat als jolcher 16g der Tiachdruck, )ondern
OArauUT, Oß Oottes „andeln, 19 WDE im reu3z Chriftt offenbar gewordenit, 11ıch gu uns verwirklicht. Gott ande uns, WwWenn jein el in uns
bittet. Ba aber ÖieE Kigenart ottes AHandeln Y1cH im Rreuz Chrifti Offen-bart ba un JıcH im Äreuz Ö6$ Cbhriften immer Wieder offenbart, ergıbt Yıchdie ne Sleicdhung: BDannn bittet Öder Beift in uns, Wenn WIr infer dem Rreu3,im Seiden {(teben LWDenn WIr an ÖCm Befchebhen ottes, OCS uns 1ns Seiden
fubhrt, gan  €  3 perJönlich teilhaben, Ocnn durfen WIr Öer ilfe Ö€$S Geiftes gewißjJemn; denn eben Öcmit i{t i1e bereits ÖC

SO Fommt Sutber gur einem Umwege WieEder £ dem Ausgangspuntkt jeinerKrflärung zuru Der Krirag O1e1eS Umweges {cheint mir, Turs ge)agt, Dder
ein: Der Gedanke DON Öem 1WDirken ÖS Beiftes, der unjerer Schwacbeit auf-ilft, 3 07EM zuerfit 48091085 on gußen Qn ÖE Gedankengruppe der theologia Crucis
hberangebracht WOrden; jeßt ı{t Cr br Organıfch eingefügt.

YWegen der in br geubten Sleichzeitigkeit Öe$S Deritebens WIrS Zutbers us  2
edung immer DOrbi bleiben ber Yreilich bat Y1e obne Stage dem ertewalt an, OD nıcht CSDALD j1e ein)am Ög in der BefchichteÖer Kregefe O1CIes Dertes 1 uch Sutbers Ausjagen uber ÖS ın ungemein{Ohroff Kr bat ıe meines WDijfens in Öiejer Schärfe nı wiederholt 1 er
j1e SeEUdenNn DON theologifcher un reliqiöjer Dollmacht,. Sutber bat in ihnen nicht

Öte Scholaftik, jondern au ÖE YIEpieIE Outrqmbrochen SSelbft Huguftun laßt
er binter Y1cH ZUuruück, Y\Das ift ÖOCd$S Yieue an Zutbers YNuffallung utber gewinnt

Um nachften Fommen Ibr noch die Uuslegungen Mielandhthons 1532 und IS56 CorpRef. Ä  9 673 un 966), befonders legtere mmit brem ZAinweis auf ef. A15 DeL Zutbers Deutung DON Xom. 8, 26 in fe£nct Senefisvorlefung, YWeimarer Yusgabe3d, 42, 662, Öle in den SEinzelzügen itarFe AUbnlichFeit aufweift,



jeine Kinlichten uber ÖS om Wunder ÖS Rreuzes ber., 3weierlei Olg
OÖOCLAUS. DaS Wunder der Gebetserhorung IDIFO on Sutber nNiıcDH rationalınıert
ÖOQder pIyDOoLogifch eingeoronet, jondern bleibt in Qanzer Scharfe Wundser p A 1le
Verjuche, ÖS in Heziebhung zUum Glhucjeligtkeitsverlangen 0Ö€eS Yitenichen
zUu jegzen, 11n0 damit als Verirrungen abgetan. LDır beten I6 unfer em Äreu3.
Das ebe infer Öem reu3z aber gibt ott alleın ÖL€ bre

Wandlungen in Sutbers MNuslegung Oer Xıtte
Don Steinlein, AUnsbach

n Zutbers YAuslegung 0€$S Vaterunjers frefen arfe Wandlungen enf:  2® Ganz be)onders 3  eigt YiCcH ÖS bei Öder 3, itte 1, s ilt {ichon ÖOQrauT
bıngewieljen worden, YDIE 1€7€ Er{ heinung bei Öer rage nach der KEnt{tebungs:
zeit DOoN „Lin yeite urg“ nıt berein)pielt. 3Zumal in der Yuslegung der
3, Aıitte ım Jogenannten Großen Katechismus 51 uns in gEerAÖe3U auffallender
WDeile ÖE „Kin yeite BHurg‘“-Stimmung babe eSDa in einer
langeren Abhandlung uber e Srage ’3 ÖS Sie8 ‚En BHurg on 1521
entitanden d guch Öie Weandlungen in Zutbhers Yuslegung der , Bıtte eingebender
behbandelt ber Oiejer Wandel in uTtDers Auffallung verdient, guch ganz ab
gejeben on jener )peziellen STAgE, BHeachtung. 1LDenn ich rech ehe, yaben WIr
bei Zutbhers Yuffallung drei Derioden unter{cheisden.

Deri0de (bis
Shon  F, in der Dredigt am 21 In d rinit. (12 OEt.) 1510 ommt utber einz

gebend aul 0ÖC$S Vaterunter )prechen. ber er behandelt AsıelDe Dier 3UEr
bis (einfchl.) S, och jeben Wr ÖC Ihon, 10Q$ weiterbin, pe3zie
bei jeiner Deutung der n Xitte in Oiejer Der10de, immer WLEDder entgegentritt,
namlıch Öie per]onlıdh-ındiviıöuelle Muffallung ÖS Daterunters,

In ÖCr Saitenzeit 1517 predigte ULDer uber ÖS Daterunter. Sobeann AUgricola
aQus 1sleben vperoffentlichte anfands 151$ 1e1€ Dredigten gur Grunsd jeiner
Yiachfchriıften, er WIr$ gleich im Kingang der Yuslegung Öder 3, KAıtte der don
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